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Hinweis
Vor Verwendung dieser Informationen und des darin beschriebenen Produkts sollten die Informationen unter
[,Bemerkungen” auf Seite 13 gelesen werden.

Produktinformation

Diese Ausgabe bezieht sich auf Version 22, Release 0, Modifikation 0 von IBM SPSS Statistics und alle nachfolgen-
den Releases und Modifikationen, bis dieser Hinweis in einer Neuausgabe gedndert wird.




Inhaltsverzeichnis

Kapitel 1. Einfihrung in die Conjoint-
Analyse .
Profilmethode .

Orthogonales Array

Experimentelle Stimuli .

Datenerfassung und -analyse .

Kapitel 2. Erzeugen eines orthogonalen
Designs. ..
Festlegen von Werten fur ein orthogonales De51gr1

Optionen fiir orthogonale Designs .
Zusitzliche Funktionen beim Befehl ORTHOPLAN

Kapitel 3. Anzeigen eines Designs

NN NN =,

o oo Ol

Design anzeigen: Titel .

Zusatzliche Funktionen beim Befehl PLANCARDS

Kapitel 4. Durchfiihren einer Conjoint-

Analyse.

Voraussetzungen . . .
Angeben der Plandatei und der Datendatel .
Angeben der Datenerfassungsmethode .

Optionale Unterbefehle

Bemerkungen.
Marken.

Index

—_

NN

©

O O O O

. 13
.15

.17

iii



iv  IBM SPSS Conjoint 22



Kapitel 1. Einfihrung in die Conjoint-Analyse

Die Conjoint-Analyse ist ein Marktforschungsinstrument fiir die Entwicklung einer effektiven Produktge-
staltung. Mithilfe der Conjoint-Analyse kann der Forscher Fragen wie die folgenden beantworten: Welche
Produktattribute sind fiir den Verbraucher wichtig, welche unwichtig? Welche Auspriagungen (Stufen) der
Produktattribute sind aus der Sicht der Verbraucher am meisten und am wenigsten wiinschenswert? Wie
hoch ist der gewtinschte Marktanteil fiir die Produkte der fithrenden Mitwerber gegentiber dem eigenen
vorhandenen oder geplanten Produkt?

Der Vorteil der Conjoint-Analyse liegt darin, dass die befragten Personen gebeten werden, die Wahl auf
dieselbe Weise zu treffen, wie sie die Verbraucher vermutlich treffen: indem einzelne Merkmale gegenein-
ander abgewogen werden.

Stellen Sie sich zum Beispiel vor, dass Sie einen Flug buchen mdochten. Sie haben die Moglichkeit, einen
schmalen oder einen breiten Sitz auszuwidhlen. Wenn dies der einzige abzuwidgende Faktor ist, fallt Ihre
Entscheidung eindeutig aus. Vermutlich ziehen Sie einen breiten Sitz vor. Stellen sich auflerdem vor, dass
Sie zwischen den folgenden Ticketpreisen auswéhlen kénnen: 225 und 800 Dollar. Wenn Sie lediglich den
Preis in Betracht ziehen, féllt die Wahl natiirlich auf den niedrigeren. Stellen Sie sich des Weiteren vor, Sie
haben die Wahl zwischen einem zweistiindigen Direktflug oder einen Flug von fiinf Stunden mit einem
Zwischenaufenthalt. Die meisten Menschen wiirden den Direktflug auswahlen.

Der Nachteil der oben dargestellten Herangehensweise besteht darin, dass die Auswahl der Alternativen
jeweils nur anhand eines einzelnen Attributs angeboten wird. Die Conjoint-Analyse bietet eine Auswahl
von Alternativen zwischen verschiedenen Produkten an, die durch eine Gruppe von Attributen definiert
werden. Dies wird durch die folgende Auswahl verdeutlicht: Ziehen Sie einen Flug mit einem schmalen
Sitz und einem Zwischenaufenthalt vor, der 225 Dollar kostet, oder einen Direktflug mit einem breiten
Sitz, der 800 Dollar kostet? Wenn Komfort, Preis und Flugdauer die mafigebenden Attribute darstellen,
gibt es acht mogliche Produkte:

Tabelle 1. Durch Attributkombinationen angegebene Produktauswabhl.

Produkt Komfort Price Flugdauer
E schmaler Sitz 225 Dollar 2 Stunden
Z schmaler Sitz 225 Dollar 5 Stunden
3 schmaler Sitz 800 Dollar 2 Stunden
4 schmaler Sitz 800 Dollar 5 Stunden
5 breiter Sitz 225 Dollar 2 Stunden
6 breiter Sitz 225 Dollar 5 Stunden
7 breiter Sitz 800 Dollar 2 Stunden
8 breiter Sitz 800 Dollar 5 Stunden

Unter Betrachtung der Auswahlmoglichkeiten ist Produkt 4 wahrscheinlich das am wenigsten bevorzugte,
Produkt 5 wahrscheinlich das am meisten bevorzugte Produkt. Die Praferenzen der befragten Personen
iiber die weiteren Produktangebote werden implizit durch das bestimmt, was fiir die befragten Personen
wichtig ist.

Mit der Conjoint-Analyse kénnen Sie sowohl die relative Wichtigkeit jedes einzelnen Attributs bestimmen
als auch ermitteln, welche Ausprdagung jedes Merkmals am meisten bevorzugt werden. Wenn das am
meisten bevorzugte Produkt aus irgendeinem Grund nicht méglich ist, z. B. aus Kostengriinden, kdnnen
Sie die nédchstbeste Alternative ermitteln.
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Falls weitere Informationen zu den befragten Personen vorliegen, z. B. demografische Angaben, konnen
Sie moglicherweise Marktsegmente identifizieren, fiir die besondere Produktpakete zusammengestellt
werden konnen. So haben z. B. Geschiftsreisende andere Praferenzen als Studenten, sodass Sie diesen
Zielgruppen mit mafigeschneiderten Produktangeboten begegnen kénnen.

Profilmethode

Conjoint verwendet die Profilmethode (auch bekannt als Vollprofildesign), bei der die befragten Personen
eine Gruppe von Profilen (Karten) entsprechend ihrer Préaferenzen nach Réngen sortieren, in eine Reihen-
folge bringen oder mit Scores bewerten. Jedes Profil beschreibt ein vollstindiges Produkt oder eine
Dienstleistung und besteht fiir alle zu untersuchenden Faktoren (Attribute) aus einer unterschiedlichen
Kombination von Faktorstufen.

Orthogonales Array

Bei der Verwendung der Profilmethode wird schnell ein mdogliches Problem deutlich, wenn mehr als nur
wenige Faktoren vorhanden sind und jeder Faktor mehr als nur wenige Stufen aufweist. Die Gesamtan-
zahl der Profile, die sich aus allen mdglichen Kombinationen der Stufen ergibt, wird fiir die befragten
Personen zu grof3, um diese in aussagekriftiger Form nach Réngen zu sortieren oder zu bewerten. Um
dieses Problem zu losen, wird bei der Profilmethode ein sogenanntes teilfaktorielles Design verwendet,
das einen angemessenen Teil aller Kombinationsmoglichkeiten der Faktorstufen enthalt. Mit dem sich da-
raus ergebenden Set, das als orthogonales Array bezeichnet wird, konnen die wichtigsten Effekte fiir die
einzelnen Faktorstufen erfasst werden. Dabei wird davon ausgegangen, dass die Interaktionen zwischen
den Stufen eines Faktors mit den Stufen eines anderen Faktors vernachlédssigt werden kénnen.

Mit der Prozedur "Orthogonales Design erzeugen" wird ein orthogonales Array erzeugt. Sie bildet in der
Regel den Ausgangspunkt einer Conjoint-Analyse. Damit kénnen Sie auch als Holdout-Fille bezeichnete
Kombinationen von Faktorstufen erzeugen, die durch die Befragten bewertet, jedoch nicht verwendet
werden, um das Priferenzmodell zu erstellen. Stattdessen werden diese zum Uberpriifen der Giiltigkeit
des Modells verwendet.

Experimentelle Stimuli

Jede Gruppe von Faktorstufen in einem orthogonalem Design stellt eine andere Version des untersuchten
Produkts dar. Sie muss den befragten Personen in Form eines individuellen Produktprofils angeboten
werden. Dadurch wird es der befragten Person erleichtert, sich fiir die Evaluierung auf jeweils ein Pro-
dukt zu konzentrieren. Die Stimuli miissen standardisiert werden, indem alle Profile, abgesehen von den
unterschiedlichen Kombinationen der Eigenschaften, dhnlich dargestellt werden.

Die Erstellung der Produktprofile erfolgt tiber die Prozedur "Design anzeigen". Diese liest ein mit der
Prozedur "Orthogonales Design erzeugen" erstelltes oder vom Benutzer eingegebenes Design ein und er-
zeugt ein Set von Produktprofilen in einem Format, das unmittelbar verwendet werden kann.

Datenerfassung und -analyse

Da es unter den befragten Personen in der Regel eine grofse Variation bei den Praferenzen gibt, beschif-
tigt sich ein grofler Teil der Conjoint-Analyse mit einzelnen Personen. Um die Ergebnisse zu verallgemei-
nern, wird eine Zufallsstichprobe von Personen aus der Zielgruppe ausgewahlt, sodass die Ergebnisse der
Gruppe untersucht werden konnen.
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Bei Conjoint-Studien variiert die GroSe der Stichproben erheblich. In einem Bericht (*) merken die Auto-
ren an, dass der Stichprobenumfang in kommerziellen Conjoint-Studien fiir gewo6hnlich zwischen 100
und 1.000 schwankt, wobei die typische Groflenordnung bei 300 bis 550 liegt. In einer anderen Studie ()
wurde festgestellt, dass kleinere Stichprobenumfinge (weniger als 100) typisch sind. Wie bei anderen Un-
tersuchungen muss der Stichprobenumfang groff genug sein, dass Verldsslichkeit gegeben ist.

Nachdem die Stichprobe ausgewéhlt wurde, teilt der Forscher die Gruppen von Profilen (die Karten) an
die befragten Personen aus. Bei der Prozedur "Conjoint" konnen Sie die Daten mit drei Methoden erfas-
sen. Bei der ersten Methode werden die Personen gebeten, jedem Profil einen Préferenzscore zuzuweisen.
Diese Methode wird in der Regel eingesetzt, wenn eine Likert-Skala verwendet wird oder die Personen
gebeten werden, eine Zahl von 1 bis 100 zuzuweisen, um ihre Praferenzen zu zeigen. Bei der zweiten Me-
thode werden die Personen gebeten, jedem Profil einen Rang (1 bis zur Gesamtanzahl von Profilen) zuzu-
weisen. Bei der dritten Methode werden die Befragten gebeten, die Profile entsprechend ihrer Préferenz
zu ordnen. Bei der letzten Methode werden die Profilnummern in der Reihenfolge erfasst, wie diese von
den Befragten angeordnet wurden.

Die Datenanalyse wird mit der Prozedur "Conjoint" (nur iiber die Befehlssyntax verfiigbar) durchgefiihrt.
Aus der Analyse ergibt sich fiir jede Faktorstufe ein Nutzenscore, der als Teilnutzenwert bezeichnet wird.
Diese Nutzenwerte liefern dhnlich wie Regressionskoeffizienten ein quantitatives Maf3 fiir die Préaferenz
pro Faktorstufe, wobei groiere Werte einer hoheren Préferenz entsprechen. Die Teilnutzenwerte werden
in derselben Einheit ausgedriickt, sodass sie fiir jede Kombination von Faktorstufen zum Gesamtnutzen
bzw. zur Gesamtpréferenz addiert werden kénnen. Die Teilnutzenwerte bilden damit die Grundlage fiir
ein Modell, mit dem die Préferenz fiir ein beliebiges Produktprofil vorhergesagt werden kann. Dies um-
fasst auch die sogenannten Simulationsfille. Hierbei handelt es sich um Profile, die im eigentlichen
Experiment nicht prasentiert wurden.

Die Informationen, die aus einer Conjoint-Analyse gewonnen werden, konnen fiir eine grofle Bandbreite
von Fragen in der Markforschung von Nutzen sein. Sie konnen fiir die Untersuchung von Bereichen wie
Produktgestaltung, Marktanteile, strategische Werbung, Kosten-Nutzen-Analyse und Marktsegmentierung
verwendet werden.

Das Augenmerk in diesen Handbuch liegt zwar auf der Anwendung fiir die Marktforschung, aber die
Conjoint-Analyse kann in fast allen wissenschaftlichen oder wirtschaftlichen Bereichen hilfreich sein, in
denen es wichtig ist, die Wahrnehmung oder Beurteilung von Personen zu messen.

1. Cattin, P, and D. R. Wittink. 1982. Commercial use of conjoint analysis: A survey. Journal of Marketing, 46:3, 44-53.

2. Akaah, L. P, and P. K. Korgaonkar. 1988. A conjoint investigation of the relative importance of risk relievers in direct marketing.
Journal of Advertising Research, 28:4, 38-44.
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Kapitel 2. Erzeugen eines orthogonalen Designs

Mit der Prozedur "Orthogonales Design erzeugen" wird eine Datendatei erstellt, die orthogonales Design
mit den Haupteffekten enthilt. Dieses Design ermdglicht statistische Tests einiger Faktoren, ohne dass alle
Kombinationen der Faktorstufen getestet werden miissen. Dieses Design kann mit der Prozedur "Design
anzeigen" angezeigt werden. Die Datendatei kann auch von anderen Prozeduren verwendet werden, z. B.
von Conjoint.

Beispiel. Ein Startup-Unternehmen mit Billigfliigen im Angebot ist daran interessiert, die relative Wich-
tigkeit von verschiedenen Faktoren des Produktangebots aus der Sicht von potenziellen Kunden zu be-
stimmen. Der Preis ist offensichtlich ein Primarfaktor. Wie wichtig sind jedoch die Faktoren wie Sitzgrofe,
Anzahl der Zwischenaufenthalte und ob Getrdnke und Verpflegung im Preis enthalten sind? Eine Umfra-
ge, in der die befragten Personen gebeten werden, Produktprofile nach Rangen zu sortieren, die alle mog-
lichen Faktorkombinationen darstellen, ist angesichts der grofien Zahl von Profilen wenig sinnvoll. Mit
der Prozedur "Orthogonales Design erzeugen" wird eine Gruppe von Produktprofilen erstellt, die klein
genug ist, um sie in die Umfrage aufzunehmen, aber grofs genug, um die relative Wichtigkeit jedes Fak-
tors zu ermitteln.

So erzeugen Sie ein orthogonales Design:
1. Wihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Daten > Orthogonales Design > Erzeugen...

2. Definieren Sie mindestens einen Faktor. Geben Sie im Textfeld "Faktorname" einen Namen ein. Die
Faktornamen konnen beliebige giiltige Variablennamen mit Ausnahme von status_ und card_ sein. Sie
kénnen auflerdem eine Faktorbeschriftung zuweisen.

3. Klicken Sie auf Hinzufiigen, um den Faktornamen und eine optionale Beschriftung hinzuzuftigen.
Um einen Faktor zu 10schen, wihlen Sie ihn in der Liste aus und klicken Sie auf Entfernen. Um einen
Faktornamen oder eine Faktorbeschriftung zu dndern, wahlen Sie ihn in der Liste aus, dndern Sie den
Namen oder die Beschriftung und klicken Sie auf Andern.

4. Definieren Sie fiir jeden Faktor Werte, indem Sie den betreffenden Faktor auswéhlen und auf Werte
definieren klicken.

Datendatei. Hiermit konnen Sie das Ziel des orthogonalen Designs festlegen. Sie konnen das Design in
einem neuen Dataset in der aktuellen Sitzung oder in einer externen Datendatei speichern.

* Neues Dataset erstellen. Erstellt ein neues Dataset in der aktuellen Sitzung mit den Faktoren und Fal-
len, die durch den Plan erzeugt wurden.

* Neue Datendatei anlegen. Erstellt eine neue externe Datendatei mit den Faktoren und Fillen, die
durch den Plan erzeugt wurden. In der Standardeinstellung lautet der Name der Dateidatei ortho.sav,
und die Datei wird im aktuellen Verzeichnis gespeichert. Klicken Sie auf Datei, um einen anderen Na-
men und Speicherort fiir die Dateien anzugeben.

Startwert fiir Zufallszahlen zuriicksetzen auf. Setzt den Startwert fiir Zufallszahlen auf den angegebenen
Wert zurtiick. Der Startwert kann eine beliebige ganze Zahl von 0 bis 2.000.000.000 sein. Innerhalb einer
Sitzung werden bei jedem Erzeugen von Zufallszahlen unterschiedliche Startwerte verwenden, um unter-
schiedliche Ergebnisse zu erzielen. Wenn Sie iibereinstimmende Zufallszahlen duplizieren mdchten, miis-
sen Sie den Startwert festlegen, bevor Sie das erste Design erzeugen, und den Startwert bei jedem weite-
ren Erzeugen eines Designs auf denselben Wert zuriicksetzen.
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Die folgenden Optionen sind verfiigbar:

* Klicken Sie auf Optionen, um die Mindestanzahl der Félle im orthogonalen Design festzulegen und die
Holdout-Falle auszuwéhlen.

Festlegen von Werten fir ein orthogonales Design

Sie miissen jeder Stufe des ausgewéhlten Faktors oder der Faktoren Werte zuweisen. Der Faktorname
wird nach Werte und Beschriftungen fiir angezeigt.

Geben Sie alle Werte fiir den Faktor ein. Sie kénnen den Werten aufierdem aussagekriftige Beschriftungen
zuweisen. Wenn Sie den Werten keine Beschriftungen zuweisen, werden den Werten automatisch entspre-
chende Beschriftungen zugewiesen (also dem Wert 1 die Beschriftung "1", dem Wert 3 die Beschriftung
"3" usw.).

Ausfiillen. Hiermit konnen Sie die Wertfelder automatisch mit bei 1 beginnenden und fortlaufenden Wer-
ten fillen. Geben Sie den Maximalwert ein und klicken Sie auf Fiillen, um die Werte einzusetzen.

Optionen fiur orthogonale Designs

Mindestanzahl von Fillen. Legt die Mindestanzahl von Fillen fiir den Plan fest. Wahlen Sie eine positive
ganze Zahl kleiner oder gleich der Gesamtanzahl der Fille aus, die aus allen mdglichen Kombinationen
der Faktorstufen gebildet werden kénnen. Wenn Sie keine Mindestanzahl von Fillen festlegen, wird die
fiir den orthogonalen Plan erforderliche Mindestanzahl von Féllen erzeugt. Wenn in der Prozedur "Ortho-
plan" nicht mindestens die fiir die Mindestanzahl benétigte Anzahl von Profilen erzeugt werden kénnen,
wird die grofStmogliche Anzahl erzeugt, die zu den angegebenen Faktoren und Stufen passt. Beachten
Sie, dass das Design nicht notwendigerweise genau die Anzahl an angegebenen Félle umfasst, sondern
die kleinstmogliche Anzahl an Féllen im orthogonalen Design unter Verwendung dieses Werts als Min-
destanzahl.

Holdout-Fille. Sie konnen Holdout-Falle festlegen, die von den Befragten bewertet, aber nicht in der
Conjoint-Analyse beriicksichtigt werden.

e Anzahl der Holdout-Fille. Erstellt neben den regulédren Féllen im Versuchsplan auch Holdout-Falle.
Die Holdout-Félle werden zwar von den Befragten bewertet, sie werden aber nicht verwendet, wenn in
der Prozedur "Conjoint" die Nutzenwerte geschitzt werden. Sie kdnnen eine beliebige positive ganze
Zahl kleiner oder gleich der Gesamtanzahl der Félle angeben, die aus allen moglichen Kombinationen
von Faktorstufen gebildet werden kann. Die Holdout-Fille werden nicht auf der Grundlage des Ver-
suchsplans mit den Haupteffekten, sondern anhand eines anderen Zufallsplans erzeugt. Die Holdout-
Falle sind weder Duplikate von experimentellen Profilen noch von anderen Holdout-Fallen. In der
Standardeinstellung werden keine Holdout-Félle erzeugt.

* Zufallsmischung mit anderen Fillen. Mischt die Holdout-Félle zufillig mit den experimentellen Fél-
len. Wenn diese Option inaktiviert ist, enthélt die Datei zunéchst alle experimentellen Fille und im An-
schluss daran die Holdout-Falle.

Zusatzliche Funktionen beim Befehl ORTHOPLAN

Die Befehlssyntax ermdoglicht aufserdem Folgendes:

* Sie konnen das orthogonale Design dem aktiven Dataset hinzufiigen, statt ein neues aktives Dataset zu
erstellen.

¢ Sie kdnnen Simulationsfélle vor dem Erstellen des orthogonalen Designs statt nach der Erstellung fest-
legen.

Vollstandige Informationen zur Syntax finden Sie in der Befehlssyntaxreferenz.
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Kapitel 3. Anzeigen eines Designs

Mit der Prozedur "Design anzeigen" konnen Sie ein experimentelles Design drucken. Sie konnen das De-
sign entweder als Entwurf im Listenformat oder als Profile drucken, die den befragten Personen in der
Conjoint-Studie présentiert werden kénnen. Mit dieser Prozedur kénnen Designs, die mit der Prozedur
"Orthogonales Design erzeugen" erstellt wurden, sowie beliebige Designs in einem aktiven Dataset ange-
zeigt werden.

So zeigen Sie ein orthogonales Design an:
1. Wibhlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:
Daten > Orthogonales Design > Anzeigen...
2. Verschieben Sie mindestens einen Faktor in die Liste "Faktoren".
3. Waihlen Sie ein Format aus, mit dem die Profile in der Ausgabe angezeigt werden.

Format. Sie kdnnen eine oder mehrere der folgenden Formatoptionen auswéhlen:

* Liste fiir den Experimentator. Zeigt das Design in einem Entwurfsformat an, das zwischen Holdout-
Profilen und experimentellen Fillen unterscheidet. Simulationsfélle werden getrennt aufgelistet, und
zwar im Anschluss an die experimentellen und Holdout-Profile.

* Profile fiir Subjekte. Erstellt Profile, die den Subjekten (Befragten) vorgelegt werden konnen. Bei die-
sem Format werden Holdout-Profile nicht differenziert und keine Simulationsprofile erstellt.

Die folgenden Optionen sind verfiigbar:
* Klicken Sie auf Titel, um Kopf- und Fufizeilen fiir die Profile festzulegen.

Design anzeigen: Titel

Titel fiir Profil. Geben Sie einen bis zu 80 Zeichen langen Titel fiir die Profile ein. Die Titel werden iiber
der Ausgabe angezeigt, wenn Sie Liste fiir den Experimentator ausgewdhlt haben, und {iber jedem Profil,
wenn Sie im Hauptdialogfeld die Option Profile fiir Subjekte ausgewéhlt haben. Wenn Sie die Option
Profile fiir Subjekte aktiviert haben und an einer beliebigen Stelle im Titel die spezielle Zeichenfolge
JCARD verwenden, wird diese von der Prozedur durch die laufende Profilnummer ersetzt. Bei der Opti-
on Liste fiir den Experimentator wird diese Zeichenfolge nicht ersetzt.

Fufizeile fiir Profil. Geben Sie eine bis zu 80 Zeichen lange Fufizeile fiir die Profile ein. FufSzeilen werden
unter der Ausgabe angezeigt, wenn Sie Liste fiir den Experimentator ausgewahlt haben, und unter jedem
Profil, wenn Sie im Hauptdialogfeld die Option Profile fiir Subjekte ausgewé&hlt haben. Wenn Sie die
Option Profile fiir Subjekte aktiviert haben und an einer beliebigen Stelle in der Fufszeile die spezielle
Zeichenfolge JCARD verwenden, wird diese von der Prozedur durch die laufende Profilnummer ersetzt.
Bei der Option Liste fiir den Experimentator wird diese Zeichenfolge nicht ersetzt.

Zusatzliche Funktionen beim Befehl PLANCARDS

Die Befehlssyntax ermdoglicht aufSerdem Folgendes:

* Sie konnen die Profile fiir die Subjekte (Befragten) in eine externe Datei schreiben (mit dem Unterbe-
fehl OUTFILE).

Vollstandige Informationen zur Syntax finden Sie in der Befehlssyntaxreferenz.
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Kapitel 4. Durchfihren einer Conjoint-Analyse

Fiir die Prozedur "Conjoint" ist noch keine grafische Benutzeroberflache verfiigbar. Um eine Conjoint-
Analyse berechnen zu lassen, miissen Sie die Befehlssyntax fiir den Befehl CONJOINT in ein Syntaxfenster
eingeben und die Syntax anschlieflend ausfiihren.

* Ein Beispiel fiir die Syntax des Befehls CONJOINT im Kontext einer vollstindigen Conjoint-Analyse (ein-
schliefllich dem Erzeugen und Anzeigen eines orthogonalen Designs) finden Sie unter .

* Vollstindige Informationen zur Syntax des Befehls CONJOINT finden Sie in der Befehlssyntaxreferenz.
So fiihren Sie einen Befehl im Syntaxfenster aus:

Wihlen Sie die folgenden Befehle aus den Meniis aus:

Datei > Neu > Syntax...

Dadurch wird ein Syntaxfenster geoffnet.
1. Geben Sie die Befehlssyntax fiir den Befehl CONJOINT ein.

2. Markieren Sie den Befehl im Syntaxfenster und klicken Sie in der Symbolleiste des Syntaxeditors auf
die Schaltflache "Ausfithren" (das nach rechts weisende Dreieck).

Weitere Informationen zum Ausfithren von Befehlen in Syntaxfenstern finden Sie im Benutzerhandbuch
zum Core-System.

Voraussetzungen

Die Prozedur "Conjoint" erfordert zwei Dateien (eine Datendatei und eine Plandatei) sowie die Angabe
dazu, wie die Daten erfasst wurden (z. B. jeder Datenpunkt ist ein Prédferenzscore von 1 bis 100). Die
Plandatei besteht aus einer Gruppe von Produktprofilen, die von den Befragten bewertet werden sollen.
Diese Datei sollte mit der Prozedur [Orthogonales Design erzeugen| erstellt werden. Die Datendatei enthalt
Priferenzscores oder Riange dieser Profile von den Befragten. Der Plandatei und die Datendatei werden
mit den Unterbefehlen PLAN und DATA angegeben. Die Methode der Datenerfassung wird mit den Unter-
befehlen SEQUENCE, RANK oder SCORE angegeben. Die folgenden Befehlssyntax zeigt eine minimale Spezifi-
kation:

CONJOINT PLAN='CPLAN.SAV' /DATA='RUGRANKS.SAV'
/SEQUENCE=PREF1 TO PREF22.

Angeben der Plandatei und der Datendatei

Fiir den Befehl CONJOINT sind verschiedene Optionen zur Angabe der Plandatei und der Datendatei ver-
fligbar.
* Sie konnen die Dateinamen fiir die beiden Dateien ausdriicklich angeben. Beispiel:
CONJOINT PLAN='CPLAN.SAV' /DATA='RUGRANKS.SAV'
¢ Wenn nur eine Plandatei oder eine Datendatei angegeben wurde, liest der Befehl CONJOINT die angege-
bene Datei und verwendet das aktive Dataset als die andere Datei. Wenn Sie zum Beispiel eine Daten-

datei angeben, jedoch die Plandatei auslassen (Sie konnen nicht beide auslassen), wird das aktive Data-
set als Plan verwendet, wie im folgenden Beispiel gezeigt wird:

CONJOINT DATA='RUGRANKS.SAV'

* Sie konnen ein Sternchen (*) anstelle eines Dateinamens verwenden, um das aktive Dataset anzugeben,
wie im folgenden Beispiel gezeigt:
CONJOINT PLAN='CPLAN.SAV' /DATA=x

© Copyright IBM Corp. 1989, 2013 9



Die Daten im aktiven Dataset werden als Praferenzdaten verwendet. Beachten Sie, dass Sie das Stern-
chen (*) nicht gleichzeitig fiir die Plandatei und die Datendatei verwenden konnen.

Angeben der Datenerfassungsmethode

Sie miissen angeben, wie die Prédferenzdaten erfasst wurden. Die Daten konnen auf drei Arten erfasst
werden: sequenziell, als Rédnge oder als Praferenzscores. Diese drei Methoden werden durch die Unterbe-
fehle SEQUENCE, RANK und SCORE angegeben. Sie miissen einen dieser Unterbefehle (und nur einen) als Teil
des Befehls CONJOINT angeben.

Unterbefehl SEQUENCE

Mit dem Unterbefehl SEQUENCE wird angegeben, dass die Daten sequentiell erfasst wurden. Hierbei stellt
jeder Datenpunkt eine Profilnummer dar, angefangen mit dem bevorzugten Profil bis zu dem am wenigs-
ten gewtinschten Profil. Dies ist die Art, in der Daten erfasst werden, wenn die Befragten gebeten wer-
den, die Profile in der Reihenfolge vom bevorzugten bis zu dem am wenigsten gewiinschten Profil anzu-
ordnen. Der Forscher zeichnet auf, welche Profilnummer zuerst, welche Profilnummer als zweite usw.
genannt wird.

CONJOINT PLAN=* /DATA='RUGRANKS.SAV'
/SEQUENCE=PREF1 TO PREF22.

* Die Variable PREF1 enthilt die Profilnummer fiir das bevorzugte Profil aus 22 Profilen im orthogona-
len Plan. Die Variable PREF22 enthélt die Profilnummer fiir das am wenigsten gewtiinschte Profil im
Plan.

Unterbefehl RANK

Der Unterbefehl RANK zeigt an, dass jeder Datenpunkt ein Rang ist, beginnend mit dem Rang von Profil 1,
gefolgt vom Rang von Profil 2 usw. Dies ist die Art, in der Daten erfasst werden, wenn die Befragten ge-
ben werden, jedem Profil einen Rang von 1 bis n zuzuordnen, wobei n die Anzahl der Profile darstellt.
Ein niedriger Rang bedeutet eine groflere Priferenz.

CONJOINT PLAN=+ /DATA='RUGRANKS.SAV'
/RANK=RANK1 TO RANK22.

* Die Variable RANKI enthilt die Range von Profil 1 aus insgesamt 22 Profilen im orthogonalen Plan.
Die Variable RANK22 enthilt die Rédnge von Profil 22.

Unterbefehl SCORE

Der Unterbefehl SCORE bedeutet, dass jeder Datenpunkt ein den Profilen zugewiesener Préferenzscore ist,
beginnend mit dem Score von Profil 1, gefolgt von dem Score von Profil 2 usw. Diese Art von Daten
kann zum Beispiel erzeugt werden, indem die Befragten gebeten werden, eine Zahl von 1 bis 100 zuzu-
weisen, um damit zu zeigen, wie sehr sie das Profil mochten. Ein hoher Score bedeutet eine grofsere Pra-
ferenz.

CONJOINT PLAN=* /DATA='RUGRANKS.SAV'
/SCORE=SCORE1 TO SCORE22.

* Die Variable SCORE1 enthilt die Bewertung fiir Profil 1, und die Variable SCORE22 enthélt die Bewer-
tung fiir Profil 22.

Optionale Unterbefehle

Der Befehl CONJOINT bietet eine Anzahl von optionalen Unterbefehlen, die zusétzliche Kontrollméoglichkei-
ten und Funktionen tiber das minimal erforderliche Mafs hinaus geben.

Unterbefehl SUBJECT

Der Unterbefehl SUBJECT ermdglicht Ihnen, eine Variable aus der Datendatei anzugeben, die als ID-Varia-
ble fiir die Befragten verwendet wird. Wenn Sie keine Variable fiir die Befragten angeben, wird im Befehl
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CONJOINT angenommen, dass alle Falle in der Datendatei vom selben Befragten stammen. Im folgenden
Beispiel wird angegeben, dass die Variable ID aus der Datei rugranks.sav als ID-Variable fiir die Befragten
verwendet wird.

CONJOINT PLAN=+ /DATA='RUGRANKS.SAV'
/SCORE=SCORE1 TO SCORE22 /SUBJECT=ID.

Unterbefehl FACTORS

Mit dem Unterbefehl FACTORS kann das Modell angegeben werden, das die erwartete Beziehung zwischen
Faktoren und Réngen oder Scores beschreibt. Wenn Sie fiir einen Faktor kein Modell angeben, wird im
Befehl CONJOINT ein diskretes Modell angenommen. Sie konnen eins von vier moglichen Modellen ange-
ben:

DISCRETE. Das Modell DISCRETE bedeutet, dass die Faktorstufen kategorial sind und dass keine Annah-
me iiber die Beziehung zwischen Faktoren und den Scores oder Rangen getroffen wird. Dies ist die Stan-
dardeinstellung.

LINEAR. Das Modell LINEAR zeigt eine lineare Beziehung zwischen dem Faktor und den Scores oder
Réngen an. Sie kénnen die erwartete Richtung der linearen Beziehung mit den Schliisselwortern MORE und
LESS angeben. MORE zeigt die Erwartung an, dass hohere Faktorstufen bevorzugt werden, wiahrend LESS
die Erwartung anzeigt, dass niedrigere Faktorstufen bevorzugt werden. Die Angabe von MORE oder LESS
beeintrachtigt nicht die Schatzungen des Nutzens. Sie dienen lediglich dazu, Befragte hervorzuheben, de-
ren Schéatzwerte nicht der erwarteten Richtung entsprechen.

IDEAL. Das Modell IDEAL kennzeichnet eine quadratische Beziehung zwischen den Scores oder Rédngen
und dem Faktor. Es wird angenommen, dass eine ideale Faktorstufe vorhanden ist. Die Distanz von die-
sem Idealpunkt (in beide Richtungen) wird in Zusammenhang mit einer abnehmenden Priferenz gese-
hen. Faktoren, die mit diesem Modell beschrieben werden, sollten mindestens drei Stufen aufweisen.

ANTIIDEAL. Mit dem Modell ANTIIDEAL wird eine quadratische Beziehung zwischen den Scores oder
Réangen und dem Faktor angegeben. Es wird angenommen, dass eine schlechteste Faktorstufe vorhanden
ist. Die Distanz von diesem Punkt (in beide Richtungen) wird in Zusammenhang mit einer zunehmenden
Priaferenz gesehen. Faktoren, die mit diesem Modell beschrieben werden, sollten mindestens drei Stufen
aufweisen.

Die folgende Befehlssyntax veranschaulicht den Unterbefehl FACTORS:

CONJOINT PLAN=* /DATA='RUGRANKS.SAV'
/RANK=RANKL TO RANK22 /SUBJECT=ID
/FACTORS=PACKAGE BRAND (DISCRETE) PRICE (LINEAR LESS)
SEAL (LINEAR MORE) MONEY (LINEAR MORE).

* Beachten, dass sowohl package als auch brand als diskret modelliert sind.
Unterbefehl PRINT

Mit dem Unterbefehl PRINT konnen Sie den Umfang der Tabellenausgabe festlegen. Wenn zum Beispiel
eine grofse Anzahl von Befragten vorliegt, konnen die Ausgabe auf eine Auswertung einschranken und
Einzelheiten auslassen, wie im folgenden Beispiel gezeigt:

CONJOINT PLAN=* /DATA='RUGRANKS.SAV'
/RANK=RANK1 TO RANK22 /SUBJECT=ID
/PRINT=SUMMARYONLY .

Sie kénnen auch auswéhlen, ob die Ausgabe die Analyse der experimentellen Daten, die Ergebnisse fiir
Simulationsfille in der Plandatei, beides oder keins dieser beiden enthilt. Die Simulationsfille werden
nicht von den Befragten bewertet, stellen jedoch Produktprofile von Interesse dar. Die Prozedur "Con-
joint" verwendet die Analyse der experimentellen Daten, um fiir jede der Simulationsprofile Vorhersagen
iiber die relative Préferenz zu machen. Im folgenden Beispiel wird die detaillierte Ausgabe fiir jeden Be-
fragten unterdriickt, und die Ausgabe wird auf die Ergebnisse der Simulationen beschréankt:
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CONJOINT PLAN=* /DATA='RUGRANKS.SAV'
/RANK=RANK1 TO RANK22 /SUBJECT=ID
/PRINT=SIMULATION SUMMARYONLY.

Unterbefehl PLOT

Mit dem Unterbefehl PLOT legen Sie fest, ob Diagramme ausgegeben werden. Wie bei der Tabellenausgabe
(Unterbefehl PRINT) kénnen Sie wihlen, ob nur Auswertungen oder Einzelergebnisse fiir die Befragten
ausgegeben werden sollen. In der Standardeinstellung werden keine Diagramme erzeugt. Im folgenden
Beispiel werden alle verfiigbaren Diagramme ausgegeben:

CONJOINT PLAN=* /DATA='RUGRANKS.SAV'
/RANK=RANK1 TO RANK22 /SUBJECT=ID
/PLOT=ALL.

Unterbefehl UTILITY

Mit dem Unterbefehl UTILITY wird eine IBM® SPSS Statistics-Datendatei geschrieben, die detaillierte In-
formationen fiir jeden Befragten enthélt. Dies umfasst die Nutzenwerte fiir die Faktoren vom Typ DISCRE-
TE, die Steigung und die quadratischen Funktionen fiir die Faktoren vom Typ LINEAR, IDEAL und ANTIIDE-
AL, die Regressionskonstante und die geschitzten Préaferenzscores. Diese Werte konnen in einer spéteren
Analyse oder zum Erzeugen von zusétzlichen Diagrammen mit weiteren Prozeduren verwendet werden.
IM folgenden Beispiel wird eine Datei der Nutzenwerte mit dem Namen rugutil.sav erstellt:

CONJOINT PLAN=+ /DATA='RUGRANKS.SAV'
/RANK=RANK1 TO RANK22 /SUBJECT=ID
JUTILITY="RUGUTIL.SAV'.
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Bemerkungen

Die vorliegenden Informationen wurden fiir Produkte und Services entwickelt, die auf dem deutschen
Markt angeboten werden.

Moglicherweise bietet IBM die in dieser Dokumentation beschriebenen Produkte, Services oder Funktio-
nen in anderen Landern nicht an. Informationen {iber die gegenwiértig im jeweiligen Land verfiigbaren
Produkte und Services sind beim zustiandigen IBM Ansprechpartner erhiltlich. Hinweise auf IBM Lizenz-
programme oder andere IBM Produkte bedeuten nicht, dass nur Programme, Produkte oder Services von
IBM verwendet werden kénnen. Anstelle der IBM Produkte, Programme oder Services konnen auch an-
dere, ihnen dquivalente Produkte, Programme oder Services verwendet werden, solange diese keine ge-
werblichen oder anderen Schutzrechte von IBM verletzen. Die Verantwortung fiir den Betrieb von Pro-
dukten, Programmen und Services anderer Anbieter liegt beim Kunden.

Fiir in diesem Handbuch beschriebene Erzeugnisse und Verfahren kann es IBM Patente oder Patentan-
meldungen geben. Mit der Auslieferung dieses Handbuchs ist keine Lizenzierung dieser Patente verbun-
den. Lizenzanforderungen sind schriftlich an folgende Adresse zu richten (Anfragen an diese Adresse
miissen auf Englisch formuliert werden):

IBM Director of Licensing

IBM Europe, Middle East & Africa
Tour Descartes

2, avenue Gambetta

92066 Paris La Defense

France

Trotz sorgfaltiger Bearbeitung konnen technische Ungenauigkeiten oder Druckfehler in dieser Veroffentli-
chung nicht ausgeschlossen werden. Die hier enthaltenen Informationen werden in regelméfiigen Zeitab-
stinden aktualisiert und als Neuausgabe veroffentlicht. IBM kann ohne weitere Mitteilung jederzeit Ver-
besserungen und/oder Anderungen an den in dieser Verdffentlichung beschriebenen Produkten und/
oder Programmen vornehmen.

Verweise in diesen Informationen auf Websites anderer Anbieter werden lediglich als Service fiir den
Kunden bereitgestellt und stellen keinerlei Billigung des Inhalts dieser Websites dar. Das {iber diese Web-
sites verfiigbare Material ist nicht Bestandteil des Materials fiir dieses IBM Produkt. Die Verwendung die-
ser Websites geschieht auf eigene Verantwortung.

Werden an IBM Informationen eingesandt, konnen diese beliebig verwendet werden, ohne dass eine Ver-
pflichtung gegeniiber dem Einsender entsteht.

Lizenznehmer des Programms, die Informationen zu diesem Produkt wiinschen mit der Zielsetzung: (i)
den Austausch von Informationen zwischen unabhingig voneinander erstellten Programmen und ande-
ren Programmen (einschliefilich des vorliegenden Programms) sowie (ii) die gemeinsame Nutzung der
ausgetauschten Informationen zu ermdglichen, wenden sich an folgende Adresse:

IBM Software Group
ATTN: Licensing
200 W. Madison St.
Chicago, IL; 60606
USA

Die Bereitstellung dieser Informationen kann unter Umstdnden von bestimmten Bedingungen - in einigen
Fallen auch von der Zahlung einer Gebiihr - abhéngig sein.
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Die Lieferung des in diesem Dokument beschriebenen Lizenzprogramms sowie des zugehorigen Lizenz-
materials erfolgt auf der Basis der IBM Rahmenvereinbarung bzw. der Allgemeinen Geschiftsbedingun-
gen von IBM, der IBM Internationalen Nutzungsbedingungen fiir Programmpakete oder einer dquivalen-
ten Vereinbarung.

Alle in diesem Dokument enthaltenen Leistungsdaten stammen aus einer kontrollierten Umgebung. Die
Ergebnisse, die in anderen Betriebsumgebungen erzielt werden, kénnen daher erheblich von den hier er-
zielten Ergebnissen abweichen. Einige Daten stammen moglicherweise von Systemen, deren Entwicklung
noch nicht abgeschlossen ist. Eine Gewéhrleistung, dass diese Daten auch in allgemein verfiigbaren Syste-
men erzielt werden, kann nicht gegeben werden. Dariiber hinaus wurden einige Daten unter Umstdnden
durch Extrapolation berechnet. Die tatsdchlichen Ergebnisse konnen davon abweichen. Benutzer dieses
Dokuments sollten die entsprechenden Daten in ihrer spezifischen Umgebung priifen.

Alle Informationen zu Produkten anderer Anbieter stammen von den Anbietern der aufgefiihrten Pro-
dukte, deren verdffentlichten Ankiindigungen oder anderen allgemein verfiigbaren Quellen. IBM hat die-
se Produkte nicht getestet und kann daher keine Aussagen zu Leistung, Kompatibilitit oder anderen
Merkmalen machen. Fragen zu den Leistungsmerkmalen von Produkten anderer Anbieter sind an den
jeweiligen Anbieter zu richten.

Aussagen {iber Pldne und Absichten von IBM unterliegen Anderungen oder kénnen zuriickgenommen
werden und reprasentieren nur die Ziele von IBM.

Diese Veroffentlichung enthilt Beispiele fiir Daten und Berichte des alltdglichen Geschéftsablaufs. Sie sol-
len nur die Funktionen des Lizenzprogrammes illustrieren und kdnnen Namen von Personen, Firmen,
Marken oder Produkten enthalten. Alle diese Namen sind frei erfunden; Ahnlichkeiten mit tatsichlichen
Namen und Adressen sind rein zufillig.

Kopien oder Teile der Beispielprogramme bzw. daraus abgeleiteter Code miissen folgenden Copyrightver-
merk beinhalten:

Diese Verdffentlichung enthélt Beispiele fiir Daten und Berichte des alltdglichen Geschéftsablaufs. Sie sol-
len nur die Funktionen des Lizenzprogrammes illustrieren und kénnen Namen von Personen, Firmen,
Marken oder Produkten enthalten. Alle diese Namen sind frei erfunden; Ahnlichkeiten mit tatsichlichen

Namen und Adressen sind rein zuféllig.

Kopien oder Teile der Beispielprogramme bzw. daraus abgeleiteter Code miissen folgenden Copyrightver-
merk beinhalten:

© (Name Ihrer Firma) (Jahr). Teile des vorliegenden Codes wurden aus Beispielprogrammen der IBM
Corp. abgeleitet.

© Copyright IBM Corp. _Jahr/Jahre angeben_. Alle Rechte vorbehalten.
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Marken

IBM, das IBM Logo und ibm.com sind Marken oder eingetragene Marken der IBM Corporation in den
USA und/oder anderen Liandern. Weitere Produkt- und Servicenamen konnen Marken von IBM oder an-
deren Unternehmen sein. Eine aktuelle Liste der IBM Marken finden Sie auf der Webseite ,
trademark information|” unter www.ibm.com/legal/copytrade.shtml.

Adobe, das Adobe-Logo, PostScript und das PostScript-Logo sind Marken oder eingetragene Marken der
Adobe Systems Incorporated in den USA und/oder anderen Landern.

Intel, das Intel-Logo, Intel Inside, das Intel Inside-Logo, Intel Centrino, das Intel Centrino-Logo, Celeron,
Intel Xeon, Intel SpeedStep, Itanium und Pentium sind Marken oder eingetragene Marken der Intel Cor-
poration oder ihrer Tochtergesellschaften in den USA oder anderen Landern.

Linux ist eine eingetragene Marke von Linus Torvalds in den USA und/oder anderen Landern.

Microsoft, Windows, Windows NT und das Windows-Logo sind Marken der Microsoft Corporation in
den USA und/oder anderen Landern.

UNIX ist eine eingetragene Marke von The Open Group in den USA und anderen Landern.

Java und alle auf Java basierenden Marken und Logos sind Marken oder eingetragene Marken der Oracle
Corporation und/oder ihrer verbundenen Unternehmen.

Bemerkungen 15


http://www.ibm.com/legal/copytrade.shtml
http://www.ibm.com/legal/copytrade.shtml

16  IBM SPSS Conjoint 22



Index

Sonderzeichen
)CARD
in "Design anzeigen" 7

C

card_ (Variable)
in "Orthogonales Design erzeugen"

D

Datendateien

in "Orthogonales Design erzeugen"
Design anzeigen 2,7

)JCARD 7

Einzelprofilformat 7

Fufizeilen 7

Listenformat 7

Speichern von Profilen 7

Titel 7

E

Einzelprofilformat
in "Design anzeigen" 7

F

Faktoren 2
Faktorstufen 2
Fufdzeilen

in "Design anzeigen" 7

H

Holdout-Félle 2
in "Orthogonales Design erzeugen"

L

Listenformat
in "Design anzeigen" 7

N

Nutzenscores 2

o)

Orthogonale Designs
anzeigen 7
erzeugen 5
Holdout-Félle 6
Mindestanzahl von Fillen 6
Orthogonales Array 2
Orthogonales Design erzeugen 2, 5
Datendateien 5

5

5

6

Orthogonales Design erzeugen (Forts.)
Festlegen von Faktornamen, -beschrif-
tungen und -werten 6
Holdout-Félle 6
Mindestanzahl von Féllen 6
Simulationsfille 6
Startwert fiir Zufallszahlen 5

P

Profilmethode 2

S

Simulationsfille 2, 10

in "Orthogonales Design erzeugen" 6
Startwert fiir Zufallszahlen

in "Orthogonales Design erzeugen" 5
status_ (Variable)

in "Orthogonales Design erzeugen" 5
Stichprobenumfang. 2

T

Teilnutzenwerte 2
Titel
in "Design anzeigen" 7

17



18 IBM SPSS Conjoint 22






®
lyplt
[y




	Inhaltsverzeichnis
	Kapitel 1. Einführung in die Conjoint-Analyse
	Profilmethode
	Orthogonales Array
	Experimentelle Stimuli
	Datenerfassung und -analyse


	Kapitel 2. Erzeugen eines orthogonalen Designs
	Festlegen von Werten für ein orthogonales Design
	Optionen für orthogonale Designs
	Zusätzliche Funktionen beim Befehl ORTHOPLAN

	Kapitel 3. Anzeigen eines Designs
	Design anzeigen: Titel
	Zusätzliche Funktionen beim Befehl PLANCARDS

	Kapitel 4. Durchführen einer Conjoint-Analyse
	Voraussetzungen
	Angeben der Plandatei und der Datendatei
	Angeben der Datenerfassungsmethode

	Optionale Unterbefehle

	Bemerkungen
	Marken

	Index
	Sonderzeichen
	C
	D
	E
	F
	H
	L
	N
	O
	P
	S
	T


